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Amts - uaä Intekklgenzbkatt ü̂r äen Aezirk.

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Dm EinrückungSgebühr betragt 9 L für die vier-

spaltigc Zeile oder deren Raum
Donnerstag, den 20. Juli L882.

AbonnenicnlsrreiS halbjährlich 1 ^ 80 L , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 .F 30 L , sonst in ganz
Württemberg 2 ^ 70 L.

Amtlii ^e Ke^an»ttma«kvagen.

Calw.

Amtsschadens Umlage pro 1882/8S.

Der auf 23,000 sich belaufende Amtsschaden für die Zeit vom 1.

April 1882,83 vertheilt sich auf die einzelnen Gemeinden in der nachstehend

ersichtlichen Weife.
Hienach ist die Unteraustheilung , wie auch die Gemeindefchadens -Um¬

lage innerhalb der Gemeinden vorschriftsmäßig zu besorgen , auch darauf zu

achten , daß die Steüerschuldigkeiten rechtzeitig eingezogen iverden.

Den 18 . Juli 1882 . K . Oberamt.
F l a x 1 a n d.

Gemeinden
Calw 4539 26

Gemeinden
Uebertrag 14,608 -54 58

Agenbach 383 kl 22 Neubulach 396 „ 59 kl

Aichhalden 263 16 „ Neuhengstett 178 „ <2 k,

Altbulach 408 54 k, Neuweiler 401 „ 52 k/

Altbnrg 438 „ 98 kl Oberhaugstett 300 „ 57 kl

Althengstett 1038 1l fl Oberkollbach 166 „ 93 k,

Bergorte 512 87 „ Oberkollwangen 323 „ 84 kl

Breitenberg 402 ,/ 58 Oberreichenbach 358 87 kl

Dachtel 452 16 kl Ostelsheim 699 „ 96 k,

Deckenpfronn Ml 3 36 Ottenbronn 236 „ 5c k,

Dennjächt J -01 48 Nöthenbach 245 „ 64

Einberg 182 37 Schmieh 237 „ Io kl

Ernstmühl 59 60 > Sünmozheün 727 „ 61

Gechingen 1148 21 Sommenhardt 312 " kl

Hirsau 891 „ l9 Speßhardt 272 "

Holzbronn 295 k, 96 Stammheim 1711 „ 26 k,

Hornberg 188 75 Teinach 436 „ 68

Liebelsberg 378 63 Unterhaugstett 229 kl'

Liebenzell - 802 fk 9- Unterreichenbach
Würzbach

295

Martinsmoos 266 k/ 23 456 k,

Monakam 238 83 Zavelftein 175 „ o ,k

Möttlingen 502 52 Zwerenberg 225 „ 64

14,608 -54 58 23,000 .54 —

Calw.  An die Gemcindebehördeu.

Unter Hinweisung auf den Erlaß des K . Verwaltungsräths der Ge-

bäude -Brandverstcherungsanstalt voiri 10 . d. M . , ( Minist .-Amtsblatt Nr . 16)

werden die Gemeindebehörden aufgefordert , nach Maßgabe des Art . 12 des

Gesetzes vom 14 . März 1853 ( Klumpps Handausgabe S . 15 lit . u .) nach

geeignetem Aufruf der Betheiligten zur unverweilten Anmeldung die Durch¬

sicht des Feuerversicherungsbuchs hinsichtlich der bei der Landes-

anstalt versicherten Fabriken und anderen Gebäuden

mit werthvollen Anbehörden  alsbald vmWnehinen und das Er-

gebniß unfehlbar bis 24 . August d . I . hieher anzuzeigen . Hiebei sind die

zu schätzenden Gebäude und Zübehörden unter Angabe  ihres muth-

maßlichen Wertheö  einzeln zu bezeichnen , dainit daraus entnommen

iverden kann , ob die Absendung des Brandversicherungs -Jnspektors nvthwen-

dig ist ; auch ist wegen der Feststellung des Reiseplans des Inspektors der für

die betreffende Schätzung nothwendige Zeitaufwand soweit möglich anzugeben.

Von Gemeinden , in welchen sich Fabriken oder andere Gebäude mit

werthvollen Zubehörden nicht befinden , sind Fehlanzeigen einzusenden.

Schließlich werden die betheiligten Gebändebesitzer auf die genaue Ein¬

haltung des gegebenen Termins unter dem Ansügen aufmerksam gemacht , daß

spätere Anmeldungen entweder , wenn der Brandversicherungs -Jnspektor keine

Zeit mehr dazu findet und bereits im betreffenden Ort oder Bezirk geschätzt

hat , gar nicht berücksichtigt oder jedenfalls nur als außerordentliche,

auf Rechnung der Fabrikbesitzer vorz » nehmende  Schatz¬

ungen  behandelt werden könnten.
Sämmtliche die Jahresschätzung betreffende Vorlagen sind als porto¬

pflichtige D .-S . ( also nicht mit Bezirkspostwerthzeichen ) einzusenden.

Den 18 . Juli 1882. K . Oberamt.
F l a x l a n d.

Calw.  Klotzsperrc.
Zur Kenntniß der Betheiligten wird gebracht , daß das Großh . Bad.

Bezirksamt Pforzheim in Gemäßheit des 2k der Floßordnung Floßsperre

auf der badischen Seite der Enz und Nagold für die Tauer des Monats

August d. I . angeordnet hat.
Den 18 . Juli 1882 . K . Oberamt.

F l a x l a n d.

Calw  A « die Orlsvorsteher.

Da die Vorschrift , nach welcher bei Fällung und Abfuhr von Holz in

den an der Bahn gelegenen , und gegen diese abfallenden Gemeindewaldungen

vor der Vornahme dieser Geschäfte der K . Bezirksinspektion Calw wegen

der etwa erforderlichen Vorsichtsmaßregeln rechtzeitig Anzeige zu machen

ist und die von dieser anzuordnenden Sicherheitsmaßregeln pünktlich zu be¬

folgen sind , nicht mehr strenge eingehalten wird , wird solche den Ortsvor¬

stehern der betheiligten Gemeinden mit der Aufforderung in Erinnerung ge¬

bracht , vorkommenden Falls strenge auf deren Beobachtung zu halten.

Den 18 . Juli 1882 . , K . Oberaint.
F 1 a r l a n d.

Politische Nachrichten.

Deutsch es Reich.

Berlin,  17 . Juli . Die „N . Mg . Ztg ." sagt : Die deutsche Politik,

welche im Orient wenig interefsirt fei und sich gute Beziehungen zu allen,

auch unter sich nicht einigen Mächten zu erhalten bestrebt sei , wolle die guten

Beziehungen zu keiner Macht durch irgend eine verletzende Parteinahme ge¬

fährden und vermeide es , in den verhängnißvollen Fehler des napoleonischen

Frankreich zu fallen , anderen Mächten gegenüber die Censoren - oder Schul-

meisterroüe . zu üben . Die Presse verfolge eine andere Richtung . Gegenüber

den scharfen Auslassungen der Presse über das Vorgehen Englands sei zu

konstatiren , daß der Regierung die Parteinahme der Presse in dieser Richtung

fremd sei, und zwar um so mehr , als von keiner Seite eine Kundgebung

des deutschen Urtheils verlangt worden sei . — Der deutsche Konsul zu

Kairo  ist am 15 . d. M . mit 300 Deutschen und Oesterreichern mittelst

eines von den egyptischen Behörden gestellten Extrazuges wohlbehalten in Js-

maila angelangt und wird sich aus dem Suezkanal nach Port Said begeben.

Englische und französische Kriegsschiffe auf dem Kanal erhielten den Befehl,

der österreichisch -deutschen Karawane Schutz zu gewähren.

Frankreich.

In Orleans  ist am 14 . Juli bei der Feier des Nationalfestes ein

Standbild derRepubtik  eingcweiht und enthüllt worden . Der dazu

eingeladene Minister Eocherp hielt eine Ansprache , deren Schluß also lautete:

„Richtet eure Blicke auf diese Gestalt ; wie stolz steht sie da ! Sie tritt mit

den Füßen die Ketten , die ihre Freiheit hemmten . In der Hand hält sie

noch das Schwert und hüllt sich vornehm in die Falten des nationalen

Banners . Das ist das Vaterland , zum Kampfe bereit und ruhend in seinem

Siegesbeivußtsein und in seinem Vertrauen auf die Zukunft . Fortan besizt

Orleans 2 glorreiche Abbilder des Vaterlandes . Das eine , Johanna von

Are , ist der Kainpf Frankreichs um die Befreiung vom Joche des Fremdlings.

Dieses andere ist Frankreich , das sich von den es hemmenden Fesseln befreit

und sich wieder selbst bestimmt .- Unser Land hat rauhe Prüfungen , eine

schreckliche Schute durchgemacht . Es ist cm der Zeit , daß wir daraus Nuzen

ziehen , indem sich aller guter WM , alle aufrichtige Mitarbeit an die Repu¬

blik anschließt . Denen , die noch zaudern , wollen wir die Republik zeigen,

wie sie alle Rechte achtet , alle Interessen beschirmt . Tie Republik ist keine

Partei , sie ist Frankreich , das entschlossen die Bahn des Fortschritts beschritten

hat und alle seine Kinder beruft zu dein großen Werke der nationalen Er¬

hebung durch Einigkeit , Eintracht und Freiheit ." — Am 16 . d . wurde in

Boulogne  das dem ( dort am 11 . Febr . >821 geborenen ) berühmten

Egpptologen Mariette  zu Ehren errichtete Denkmal  feierlich enthüllt.

Im Anschliff ; daran fand ein großes Sängerfest statt.

A r g y p t c « .

Alexandria,  16 . Juli , Nachm . 2 ^ Uhr . Die Gerüchte von

einem Angriff Arabi  Pcffcha 's in der letzten Nacht sind noch nicht be¬

stätigt . 80 deutsche Flüchtige  ans dem Hospital befinden sind an

Bord des Habicht . Die Feuersbrunst in der Stadt  dauert fort.

Alexandria,  17 . Juli . Ein Manifest  des Admirals Lord

Sepmonr  zeigt an , er habe mit Zustimmung der egpptischen Regierung

die Wiederherstellung der Ordnung in Alexandria übernommen . Die Brand¬

stifter sollen erschossen und die Plünderer verhaftet werden . Es ist Niemand

gestattet , die Stadt nach Sonnenuntergang zu verlassen . Seymour fordert

die Bevölkerung auf , sich wieder an ihre Geschäfte zu begeben . General

Alison ist mit 4000 Seesoldaten und Infanterie , sowie dem Generalstabe

>
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hier eingÄroffen . Die Truppen sollen die Forts Gabbari und Ramleh be-sezen . Die gelandeten deutschen und griechischen  Matrosen sindauf ihre Schiffe zurückgekehrt . ^ Lp dem Blutbad  und der Brandstiftungin Alexandria soll ein sgWt . ÄbÄU das Zeichen gegeben hgben.^ ' TLrkeu

Kon stantinopel / 17 . Juli . In der Einladung an die
Pforte  M ' Einmischung in Egypten ist die Okkup - tionSdauer auf 3Monate begMzt ( also nicht aus 6 Monate , wie es gestern hieß ) . Der Auf¬enthalt der Otlwpen solle nur auf Verlangen des Khedive und nach vorher¬iger VereinbarüM Mischen der Pforte und den Mächten verlängert werden.Die Anwesenheit der Truppen darf die Entwicklung der politischen und '
namentlich der durch Firmane garantirten finanziellen Einrichtungen nichtbehindern . Die Befugnisse der Militürbefehlshaber werden ebenso wie dievon Egypten zu tragenden Kosten im Einvernehmen mit den Mächten vor¬
herbestimmt . Falls die Türkei die Einniischung ablehnt , behalten sich dieMächte vor > andere Mittel zu ergreifen.

Tages -Neuigkeiten.

ll . Vom hintern Wald  e . Am letzten Sonntag Nachmittags 2Uhr schlug der Blitz in die Scheune des Hirschwirths in EttmannsweilerO .A . Nagold , welche alsbald in Hellen Flammen stand und sqmmt dem an¬
stoßenden Wohnhanse niederbrannte . Da das Feuer in der Scheune ausging,ließen sich noch einige Mobilien retten . Am 24 . Aug . v . I . wurde das nuretwa 200 Schritte , davon entfernte Schulhaus von einem Blitzschläge be¬troffen , jedoch ohne zu zünden . Im Jahre 1878 schlug der Blitz in ein
Wohnhaus in Simmersfeld und fast zur nemlichen Minute in eine Scheunein Heselbronn , welche beide niederbrannten . Diese drei Ortschaften sind jenur eine halbe Stunde von einander entfernt und stehen so ziemlich in gera¬der Linie von Westen nach Osten.

Eßlingen,  16 . Juli . Um i/z5 Uhr zogen heute Nachmittag zweivon sehr starkem Sturm , ziemlich starkem Hagel  und wolkenbruchartigemNegen begleitete Gewitter  über unsere Stadt ; das eine nahm seine Rich¬tung über den Schurwald , das andere zog thalaufwärts . Die Hagelkörnererreichten eine Größe von Haselnüssen , das Wasser stand auf den Straßen.Der durch den Hagel an Gartengewächsen , Obstbäumen , am Weinstock undan den Fruchtfeldern angerichtete Schaden scheint nicht unbedeutend zu sein.In Plochingen soll , wie von dort kommende Passagiere versichern , das Glas¬dach des Bahnhofes zertrümmert sein.
Tübingen,  15 . Juli . Gestern Nachmittag fanden , wie die „ Tüb.Ehr ." berichtet , Studirende auf einer Spazierfahrt von Kirchentellinsfurt !)nach Lustnau in der Nähe des letztem Ortes einen geknebelten Soldaten imWalde liegen . Hände wie Füße waren gebunden , der Mund durch einenTheil der Unterjacke verstopft , während der andere Theil derselben fest umden Kopf geschnürt war . Mit Mühe war nach Aussagen der Studentender halbtodte Mann wieder ins Leben zu rufen . Auf Befragen gab er an,daß er schon vor 4 Uhr des Morgens hier überfallen worden sei und seitdieser Zeit daliege . Seine zerfetzten Kleider lagen unmittelbar unten amWege . Der Soldat , welcher deni Bezirkskommando Reutlingen zugetheilt ist,war aus Urlaub in Böblingen gewesen und spät Abends in den „ Adler"zu Lustnau gekommen , wo er erklärte , übernachten zu wollen , da er viel Geldbei sich trage , das ihm , wenn er seinen Weg bei Nacht fortsetzen würde , ge¬raubt werden könnte . Andern Morgens um >/ »4 Uhr will er aufgebrochensein , um von Kirchentellinsfurt !) aus den Zug nach Reutlingen zu benützen.An der Waldecke bei der Blaulach sei er von hinten überfallen worden.Ein Schlag habe ihn bewußtlos gemacht ; von da ab wisse er nicht mehr,was weiter mit ihm vorgegangen , bis er von den Studirenden gefundenwurde . Von dem Seitengewehr des Soldaten ist bis jetzt nur die Scheidemit der Kuppel gefunden . An Geld will er in seiner Tasche 7 und aufseinem Körper 27 die einer von ihm verwalteten Kasse angehörten , beisich getragen haben ; beides ist nicht mehr voxhanden . Irgendwelche Verletz¬ung wurde an dem Soldaten nicht gefunden , dagegen waren Rock und Hemdrc . zerschnitten . Die Fesselung seiner Hände war mit seinem Mantelriemenerfolgt . — Mit den Angaben des Soldaten stimmt zunächst der Umstandnicht überein , daß er von in der "Nähe stationirten Bahnwärtern noch gegen5 Uhr Morgens in der Gegend gesehen worden ist . Ferner haben weder

Feuilleton.
Die mysteriöse Schrift

oder

Ein räthsel Haftes Verbrechen.
Amerikanische Criminat-Novclle. Nach dem Englischen des H. L. Longf » rd.

(Fortsetzung.)
Blount wiederholte denselben Schwur für sich selbst . Die Scene inachteauf meine finstere und abergläubische Natur einen tiefen Eindruck , der sichnie verwischt hat . Für ihn bedurfte es keines Schwures . Er würde das

Geheimniß , selbst unter Henkersqualen , nicht verrathen haben.
Nachdem dies geschehen , sagte er mit ernster , kalter Stimine zu mir:An dieser Stelle scheiden wir auf immer . Kein Wort oder Blick darf

künftig je zwischen uns gewechselt werden . Du mußt , um keinen Argwohnzu erwecken , noch ein halbes Jahr in Walton bleiben . Nach Verlauf dieserZeit mußt Du fortgeheu . Ich will Dir die Hälfte unseres Vermögens geben.Geh ' und kehre nie zurück ; schreibe nie ; denke nicht an mich . Du mußteinen anderen Namen annehmen . Du wirst für . todt gelten . Ich werdesagen , daß Du gestorben bist.
Er wandte sich ab und verließ mich.
Bei den Nachforschungen , die angestellt wurden , traf mich kein Verdacht,

die Fuhrleute , welche anläßlich des gestrigen Wochenmarkts die Gegend passix.ten noch eine Kompagnie Füsiliere , welche um 6 Uhr dort vorbei einenMarsch nachJirchMlltellinsfurth machten und um 8 Uhr von da zurückkehrtenirgend etwas VervaWges bemerkt. Der Soldat , der sich wieder ziemlichwohl fühlt , befindet W noch im ' „Atzler" zu Lustnau in Verpflegung.— Ueber den Hagelfchlag vom Sonntag kommen von allen Seiten die
traurigsten Berichte . Vorn Nürtingen , Re,Klingen , Tuttlingen , Ulm , Balingen,Obersöntheim , NereSheim , Bopfingen , Ehingen , Spgichingen , Backnang , mel¬den dieselben von noch unabsehbarem Schaden , den Hagels Hochwasser undSturm angerichtet haben , die FelosrAUe seien an den meisten Orten wie
hingewalzt . Dasselbe schreibt man voirdex . Steinlach , von Unterensigen , Nn-boingen , Deizisau , Zell , Altbach , Plochingen , Pfauhausen , die Leute kamen
weinend von ihren Feldern . In Nürtingen wollte eine Frau von Dörnachmit ihzem Kinde von Neckartenzlingen in ihre Heimath znrückkehren . Sie
verunglückten aber Heide chadurch , daß sie, wahrscheinlich nach dem weg¬geschwemmten Stege suchend , von dem stark angeschwollenen Bach fortgerissenund heute Morgen in der Nähe von Neckartenzlingen ertrunken gefundenwurden.

Schorndorf,  17 . Juli . Der gestrige Abend wird im unten,RemSthale nicht so bald vergessen werden . Als ob alle Elemente entfesseltwürden , stürzten sich W o lk e n brache,  unerhörte Stürme und Hagelauf die Fluren , die sich seit kaum 3 Tagen von der nachtheiligen Regenpenodrdes Vorsommers zu erholen begonnen hatten . Soweit in diesem Augenblickzu übersehen , sind Aichelberg , Grunbach , Geradstetten , Winterbach , Hebsackund einige Orte des Schwarzwaldes verhagelt , in welchem Grade ist nochnicht anzugeben . Dagegen haben Schnaith , Beutelsbnck , und Grunbach vomWasser , das in Strömen von den nahen Bergen herunterstürzte , viel Schadengelitten . Mühlen wurden völlig ausgerüumt , nachdem das Wasser die Thoregesprengt hatte , und Fruchtsäcke sind auf den vom Bach überschwemmte»
Ländern wieder aufgelesen worden ; Bauholz , Fässer und Wagen schwammenin den Straßen , fortgewälzt durch die , trüben Fluten . An Straßen undDohlen ist erheblicher Schaden angerichtet und Obstbäume von Mannesdicksind abgeknickt und ins Feld hineingeschleudert . Zerstörte Hoffnungen!

Blau bei , reu,  16 . Juli . In der verflossenen Nacht gegen 3 Uhrkam hieher die Nachricht , daß es in der Nachbarstadt Schelklingenbrenne . Als der Oberamtmann mit der hiesigen Feuerwehr auf den mittenin der Stadt gelegenen Brandplaz  kam , war die größte Gefahr schonbeseitigt . Das Feuer verzehrte den größeren Theil eines Doppelwohnhausesdas 3 ' Eigenthümern gehörte . Von den Beschädigten ist einer nicht versichert,doch ist der Mobiliarschaden nicht groß . Der Gebündeschaden beträgt etwa3500 Die Brandursache ist sehr wahrscheinlich Brandstiftung . Ein
Verdächtiger wurde sofort verhaftet und dem Gerichte übergeben . Nachdemerst vor kurzer Zeit ein Brandstifter aus dem Bezirk eine schwere Strafe
erhalten hat , hoffte man , wie xs scheint vergebens , daß dies abschreckendaus Andere wirken werde.

Vom Bodensee,  17 . Juli . S . Mas . der Kaiser  ist heute
Nachmittag 2 Uhr in Begleitung der Großh . badischen Hoheitenmit dem Dampfboot Kaiser Wilhelm in Lindau eingetroffen und mit Sondn-zug nach Rosenheim weiter gereist , von wo morgen die Fahrt nach Gasten,fortgesetzt wird.

Aus Sachsen,  16 . Juli . In Leipzig  zeigt man sich sehr be¬friedigt , daß es nun endlich zum Bau eines kais . R e i ch s g e r i ch t s ge¬bär,  d e s kommen und die Frage des Sizes des Reichsgerichts damit zun.
Verstummen verurtheilt werden soll . — Die "Neubestellung eines amerik a-ni scheu Kosulates in Annab erg  neben den Konsulaten in Dresden,Leipzig und Chemnitz legt Zeugniß von dem Umfang des geschäftlichen Ver¬kehrs unserer erzgebirgischen Industrie mit Amerika ab . Dieser Verkehrhat in neuester Zeit noch bedeutend zugenommen , wie denn das jezige Ge¬
schäftsleben im ganzen Lande , mit einzelnen Ausnahmen , ein blühendesgenannt werden kann . Wenn damit Gerüchte von Steuernachlässen in Ver¬
bindung gebracht werden , so ist das begreiflich , aber bis jetzt werden dieselbenerst noch im Kreise der Ministerien erwogen . — Eine recht erfreuliche Ver¬
ständigung hat sich in der Weberbevölkerung in der Stadt Me raue
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern kundgegeben . Beide Theile sind
übereingekommen , die unsichere L o h n b e r e ch n u n g nach Stücken aufzu¬geben und die nach Metern dafür anzunehmen . — Bei dem jezigen schönen

obgleich die Furcht davor mich unaufhörlich quälte . Ein halbes Jahr langlebte ich mit Blount in demselben Hause , aber wir sprachen kein Wort mit¬
einander . Nach Ablauf dieser Zeit nahm ich meinen Theil des Vermögensund reiste fort . Es ward ausgesprengt , daß ich in der Fremde gestorben.Der Tod wäre in Wahrheit eine Wohlthat für mich gewesen . Nachder schrecklichen That erwachte ich zu einein vollen Bewußtsein , nicht alleinmeines Verbrechens , sondern zugleich meines unersetzlichen Verlustes . Jeneszärtliche Herz , jene sanfte , treue Seele , jene selbstvergessene , abgöttische Liebe— Alles trat mir vor die Seele . Was konnte je wieder die Stelle meiner
erinordeten Geliebten ausfüllen ? Nichts ! Nichts!

Ich schrieb die gräßliche That in einer Geheimschrift nieder , die , wieich glaubte , kein sterbliches Auge lesen könne . Ich sammelte die kostbaren,einst so verachteten Briefe zusammen , und las und las sie , bis ich beinahe
wahnsinnig wurde . Die jährliche Wiederkehr jenes schrecklichen Abendsbegieng ich in stets neuer Verzweiflungsqual , und kein Tag verfloß , ohnemir seine besonderen Schmerzen zu bringen.

Ich gieng fort , und reiste mehrere Jahre lang umher , nur kurz anjedem Orte verweilend , Ruhe sucheud , aber nirgends findend . Die Weltwar mir ein weites Gefängniß . Ich fand in ihr weder Ruhe noch Frieden.Ich versuchte jedes Mittel , aber ohne Erfolg.
Ich verheirathete mich , indem ich hoffte , daß eine neue Liebe aufdäm¬mern und meinem Kummer den Stachel benehmen würde . Vergebens . Ichhatte geliebt und meine Liebe war mit dem Gegenstände derselben begraben
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Wetter schreitet die sehr lohnende Ernte  mächtig vorwärts. Auch der
Obstsegen ist nur zum preisen. Kein Wunder, wenn unter solchen Umständen
sich auch eine rege Vergnügungslust bemerkbar macht. Während an dem
Extrazug  nach dem deutschen Südenund  darüber hinaus (Unternehmer
Gruke und Wagner) von Dresden 600 , von Leipzig 500 und aus andern
Städten über 100 theilnahmen, fuhren gestern allein von Dresden 500
Turner zum Turnfest nach Chemnitz  und 600 Gewerbevereinsmit¬
glieder zur Industrieausstellung nach Nürnberg.

Vermischtes.
— Die russische Rechtspflege  wird nicht übel illustrirt

durch folgenden Vorfall, der sich kürzlich im Petersburger Militär-Bezirks¬
gericht abspielte. Es ist vier Uhr Nachmittags. Eben findet die Verhand¬lung des letzten der für diesen Tag anberaumten Processe statt. Auf der
Anklagebank sitzt ein des Einbruchsdiebstahls angeklagter Soldat ; der Fäll
ist recht ernst und dem Angeklagten steht wahrscheinlich Verbannung nach
Sibirien bevor. Die Verhandlung des Prozesses ist soweit gediehen, daß
nunmehr der Vertheidiger das Wort zu ergreifen hat. Bevor dieses jedoch
geschieht, richtet der Staatsanwalt an den Vertheidiger laut die Worte:
,,Dämmen Sie , bitte, Ihren Redefluß heute etwas mehr als gewöhnlich,
denn ich habe versprochen, um 5 Uhr bei Borel zum Diner zu erscheinen."
Der Vertheidiger nickt bejahend mit dem Kopfe und macht die Sache so
kurz ab, daß der Angeklagte über sein Geschick nicht lange mehr im Zweifel
zu sein braucht und der Herr Staatsanwalt als feiner Cavalier sein Ver¬
sprechen halten kann.

— Auch ein G rund gegen die Hochzeitsreise. „Deary ",
fragt die junge Verlobte des geizigen Newyorker Millionärs, „wirst Du
mich nach der Hochzeit ein paar Monate nach Europa führen?" „Nach
Europa? Ich will Dir sagen--- — ich weiß nicht, ob ich eine Dame eine
Woche lang während der Seekrankheit hüten und -sie nachher noch lieben
könnte. Es ist ungefährlicher, die Hochzeitsreise zu Lande zu machen."

Die Generalversammlung des landw. Bezirksvereins.
(Fortsetzung.)

Der ziveite Gegenstand der Tagesordnung war : „Die Farrenhal -tung nach dem n eu en G es etze v o m 16. Juni  1882 ." Einlei¬
tend sagte der Referent, Secr. Horlacher, daß, wenn in die Viehzucht, diesen
hochwichtigen Faktor des Volkswohlstandes, System und nationeller Betrieb
hineingebracht werden wolle, vor' Allem der Farrenhaltung die größte Auf¬
merksamkeit gewidmet werden müsse. Eine Verpflichtung in dieser Richtung
haben sich seither die landw. Vereine freiwillig beigelegt und sei insbesondere
auch der hiesige Verein schon feit seiner Gründung im Jahre 1840 in der
manchfachsten Weise hiefür thätig gewesen, bald durch seine (vergeblichen)
Versuche, eine Theilnahme an der Farrenschau zu bekommen, bald durch das
Zusanimenstellen sämmtlicher Farren des Bezirks in einigen Gäu- und Wald¬
orten und Prämiiren der besten, bald durch mehrjährigen Auskauf von Ori-ginalfarren der Simiiienthaler- und Montafuner Race, bald durch Mitwirken
bei den Farrenankäufen der Gemeinden und Vereinsbeitrüge hiezu, bald durch
seine Bemühungen für Veröffentlichung der Farrenschau- Resultate, sowie
durch die seit 1873 erwirkte Theilnahme an der Farrenschau. Aber alle
diese wohlgemeintenBestrebungen unseres, wie anderer Vereine seien nie
ganz von durchschlagendem Erfolge gewesen und es sei deßhalb in den land-
wirthschastlichen Kreisen, wie von der K. Regierung immer mehr das Be-
dürfniß einer gesetzlichen Regelung der Sache erkannt worden, weil es kein
gesetzliches Büttel gegen gleichgültige Gemeinden gab. Sei ja doch auch die
Pferdezucht schon lange in gesetzlicher Weise geregelt; nicht weniger berechtigt
sei gewiß ein gesetzlicher Zwang bei der Rindviehzucht, die ein Capital von
200 Millionen repräsentire. Und nachdem auch die Wanderversammlung
der ivürtt. Landwirthe in Hall im Jahre,1881 sich einstimmig für die Ein¬
führung eines Farrenhaltungsgesetzes ausgesprochen, habe der verst. Ministerv. Sick den bestimmten Willen gehabt, den Landständen eine schon früher im
Gesammtkollegium der Centralstelle beräthene Vorlage zu machen, was aber
erst durch seinen Nachfolgerv. Holder zur Ausführung gekommen sei. Diese
Vorlage sei nur am 25. Mai d. I . in der Kammer der Abgeordneten zur
Berathung gekommen und habe der Berichterstatter hiebei insbesondere die

Berechtigung der Vorlage zu begrütlden gesucht. Die Hauptbestimmungen
dieses von der Kammer der Abg. und von der Kammer der Standesherren,
welche nur wenige Aenderungsvorschlägemachte, einstimmig angenommenen
Gesetzes, das in ähnlicher Weise schon längst in Baden, Bayern, Elsaß-Loth¬
ringen, Preußen und Oldenburg besteht, sind nun kurz folgende:
1) Die Gemeinden, resp. Theilgemeinden sind verpflichtet,  die nach

Maßgabe des vorhandenen Viehstandes erforderlichen Farren zu halt«;,
soweit hiefür nicht auf andere Weise genügend gesorgt ist und zwar ist
die Farrenhaltung entweder von der Gemeinde in eigener Verwaltung
oder durch einen vertragsmäßig ausgestellten Farrenhalter zu besorgen.
Der Vertrag  mit einem solchen muß auf mindestens 6 Jahre
abgeschlossen werden. (Untersagt und nur ausnah ms w eise  z . B. in
Gemeinden, welche aus zerstreut liegenden Weilern und Höfen bestehen,
gestattet ist die Uebertragüng der Farrenhaltung an mehrere  Personenund das sog . He rum halten  die kurze Vertragszeit.)

2) Sprunggeld  zu erheben ist gestattet aber nicht vorgeschrieben.
3) Der Sprungplatz muß  in der Nähe des Farrenstalls und gegen den

Zutritt Unberufener, sowie gegen den Einblick von Außen abgeschlossenfein.
4) Es dürfen — und dies ist die wichtigste Bestimmung des Gesetzes—nur solche Farren gehalten werden , für welche ein Zu¬

lassung ssch ein ertheilt  ist . Derselbe darf nur für solche Farren
ertheilt werden, welche von der Schaubehörde auf Grund vorheriger
Untersuchung als zur Zucht tauglich erkannt werden. Meß gilt auch für
die von Privatpersonen gehaltenen Farren, welche bestimmungsgemäß,
sei es ausschließlich oder theilweise, zur Bedeckung fremden Viehs gehal¬
ten werden. Gemeindefarren müssen außerdem für die in der Gemeinde

, vorherrschenden Viehrassen geeignet sein. Der Zulassungsschein gilt bis
zur nächsten ordentlichen Farrenschau und für das ganze Land, kann aber
auch von der Schaubehörde wegen eintretender Untauglichkeit der Farren
zurückgezogen werden.

5) Die Schaubehörde  besteht aus einem von der Amtsversammlung ge¬
wählten Vorsitzenden und zwei von dem Ausschuß des landwirthschaft-
lichen Bezirksvereins gewählten Mitgliedern. Die Wahl gilt für 3 Jahre.Die Schaubehörde hat alljährlich die ordentliche Farrenschau behufs Er-
theilung der Zulassungsscheine vorzunehmen. Außerordentlicherweisekann
sie vom Oberamt berufen, wenn in der Zwischenzeit solche Thatsachen zu
seiner Kenntnis; kommen, durch welche die Zurücknahme des Zulassungs¬
scheins veranlaßt erscheint. Wird n ach Vornahme der ordentlichen Farren¬
schau ein Antrag auf Ertheilung eines Zulassungsscheinesgestellt, so hatder Antragsteller, wem; es nicht die Gemeindebehörde ist, den Betrag der
Schaukosten bei dem Ortsvorsteher zu hinterlegen.

6), Gegen die Versagung oder Zurücknahme des Zulassungsscheins geht die
Beschwerde an die O bersch aub eh  ö rd e,  welche für jeden Gau¬
verband nach Vernehmung des betr. Gauausschusses von der Centralstelle
für Landwirthschaft auf .3 Jahre bestellt wird. Ihre Entscheidung istendgültig.

7) Die Kosten  einer außerordentlichen Farrenschau trägt der Antragsteller,
resp. Beschwerdeführer, alle sonstigen Kosten die Amtskörperschaft.

8) Strafen  können bis zu 100 Mark verfügt werden wegen ungenügen¬
den Sprungplatzes oder wegen Benützung eines Farren ohne Zulassnngs-schein.

9) Das Gesetz tritt in Kraft am t . Mai  1883, die Vorschrift der Zulassungs¬
scheine jedoch beginnt ihre Wirksamkeit erst mit dem 1. Januar 1884.

Dies sind die wesentlichsten Bestimmungen eines Gesetzes, dessen Wir¬
kung auf die Qualität unserer Viehzucht nur eine äußerst vortheilhafte sein
kann. Wenn auch zunächst Mancher, den das Gesetz trifft, noch den Kopf
schütteln mag über die vermeintlichen Eingriffe in den Bereich privater Wirk¬samkeit, wenn mancher vielleicht die Autonomie der Gemeinden dadurch beein¬
trächtigt glaubt, so möge doch jeder bedenken, daß auf einem so umfangreichen
Gebiete wie dasjenige?der heimischen Viehzucht ist, der Einzelwille, der nur
allzuhäufig das allgemeine Interesse seinem Privatinteresse opfert, sich noth-
wendig unterordnen muß, wenn es das Wohl der Gesammtheit erfordert und
wenn es so sicher, wie hier, ist, daß nur durch ein einheitliches, planmäßiges

worden. Mein Weib war mir nichts. Ich hatte kein Vaterherz für den
unglücklichen Sprößling.
, Mein Weib,starb und ich gieng wieder auf Reisen. Reisen war meine

einzige Zerstreuung. An einem Orte zu bleiben, war mir schrecklich. Meine
Ruhelosigkeit trieb mich von einem Orte zum andern. Ich trug Kain's
Fluch auf der Stirn , ich fürchtete mich, längere Zeit an einer Stelle zuverweilen, damit die Leute nicht aufmerksam auf mich würden und meine
Schuld ausfindig machten.

Zuletzt erwachte ein unbezwingliches Heimweh in meiner Seele. Mein
Cid hielt mich ab , nach Walton zu gehen, aber ich kam so weit in seine
Nähe, als ich konnte. Danville war mir von meiner Jugend her bekannt,
und so nahm ich hier meinen Wohnsitz.

Dort habe ich seitdem gelebt und meinen Sohn großgezogen, oder habe
chn vielmehr sich selbst großziehen lassen. -Ich habe Jahre lang in stündlicher
Rngst vor Entdeckung gelebt. Meine kostbaren Papiere verbarg ich in dem ge-
yemien Fach meines Secretairs, den ich in; Auslande hatte fertigen lasten. Ich
dachte, daß, selbst wenn Diebe ihn erbrächen, dieses ihren; Blick entgehen würde.Aber eine rächende Nemesis barg sich in meinem Hause. Meinen
Sohn erfaßte ein unwiderstehliches-Verlangen, in das Geheimniß zu dringen,
^ '"ich deutlich umhüllte. Durch'irgend ein Mittel verschaffte er sich meineSchlüssel und öffnete mein geheimes Schubfach. Er bemächtigte sich meines
Geheimnisses und brachte es an die Oeffentlichkeit.

Als die erste Anzeige kam, blieb Blount seinem Schwur und seinen;
Mlhern Character getreu. Er verharrte in seinem Schweigen, und ließ sich
weder bewegen, mein Verbrechen zu verrathen, noch mir Botschaft zu senden.

Er wußte von den; ersten Augenblicke»reiner Ankunft in Danville an,wer ich war , obgleich keine Verbindung, weder direct, noch indirect zwischen
uns stattfand. Er begriff die tiefe Sehnsucht meines Herzens nach der Heimath.

Er würde mein Geheimniß bis auf's Aeußerste bewahrt haben undals ein Märtyrer seines Schwures gestorben sein. Bitter müssen seine Ge¬
danken, während er im Gefängniß saß, in Bezug auf mich gewesen sein.Er mußte sehen, wie ich, nicht zufrieden mit dem Tod meiner Geliebten,
niedrig genug mar, auch meinen Bruder umkommen zu lassen.

Niedrig genug war ich. Von Natur feige, hatten Gran; und lebens¬
längliche Furcht vor Entdeckung mich noch feiger gemacht. Als ich zuerst
von alle Diesem hörte, befiel mich eine Todesangst. Ich schloß mich ein,um mir jede weitere Kunde sern zu halten; aber das Gerücht drang durch
jede Spalte , und Unkeuntniß war unmöglich.

Die Furcht würde mich zurückgehalten haben, aber das Schicksal wollte,daß der Schuldige seine Strafe fände.
Ich hätte hieherkommen und versuchen können, »rein Leben durch einen

Meineid zu retten. Aber der Gedanke lag nur fern. Seit meiner Verhaf¬
tung habe ich alle Qualen eines langen Lebens wieder durchgemacht. Ich
würde meiner Strafe , selbst wenn ich es könnte, nicht ausweichen wollen;
denn wahrlich! die Bitterkeit des Todes ist überstanden. Das Leben ist mir
ein unerträglicher Fluch. Ich verliere nichts, wenn ich es hingebe. Es
gibt kein größeres Elend für mich zu erdulden, der Tod kann im schlimmstenFall kein Unglück für einen Menschen sein, dessen ganzes Leben ununter¬
brochene Qual gewesen ist.

(Fortsetzung folgt.)
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Vorgehen die Endziele erreicht werden können , die vielleicht ein Jeder als

ein Ideal vor Augen hat , über das er sich selbst nicht recht klar ist , dessen

Erreichung er aber , wenn nian 's genau beim Licht besieht , bis jetzt entweder

aus Gleichgültigkeit oder aus Unterschätzung seiner Kraft gar nicht einmal

ernstlich angestrebt hat . Was man aber erreichen kann,  wenn man nur

will,  dieß zeigt z. B . der Bezirk Rottweil , wo die Farrenhaltung in jeder

Gemeinde ohne Ausnahme in Selbstverwaltung steht und wo in Folge hievon

die Viehzucht eine solch hohe Stufe erreicht hat , daß alljährlich Käufer aus

fernen Gegenden , aus Norddeutschland , Elsaß -Lothringen , ja selbst aus der

Schweiz dort erscheinen und große Summen in den Bezirk bringen , während

auf der anderen Seite den strebsamen Viehzüchter ein gelinder Schauder be¬

fällt , wenn er hört , daß es überhaupt noch 4 Bezirke im Lande gibt , in

denen gar keine Farren schau  besteht . Wünschen wir daher dem wohl-

thätiaen Gesetze die beste Aufnahme ; in wenigen Jahren wird seine segensreiche

Wirkung überall sichtbar sein und Zeit , sich in dasselbe hineinzuleben , ist auch

dem Bedenklichsten und Widerwilligsten zur Genüge gegeben.
Schluß folgt.

und Verkehr,
Calw,  19 . Juli . Der heutige Viehmarkt war sehr stark befahren ..

Von Ochsen waren viel fette und schwere Exemplare vorhanden , und war

der Handel aus dem Ochsenmarkt sehr belebt . Hochträchtige und neumelkige

Kühe waren gesucht , während für Rinder und nicht neumelkige Kühe wenig,

Nachfrage vorhanden . Höchster Preis für l Paar Ochsen , 3000 Pfd . lebend

55 L 'd'or . Die Zahl der zu Markt gebrachten Stücke Rindvieh beträgt 930

Stück , von Pferden 178 Stück . Der Pferdehandel gieng nicht lebhaft . Auf

den Schweinmarkt waren viel junge 4 >vöchige Schweine zugesührt . Der

Preis per Paar betrug 16 — 25 -46
Bopfingen,  17 . Juli . Die Jpsmesse geht heute zu Ende . Der

gestrige schöne Sonntag brachte Tausende aus Nähe und Ferne hieher . —

Das gestrige Gewitter schadete in Dehlingen auf dem Härdtsfeld , und de»

gegen die bayerische Landesgrenze hin liegenden Orten des Bezirks Neresheim.

— Auf den Viehmarkt wurden ca . 3 — 400 Stück gebracht . An Viehhänd¬

lern war kein Mangel Der höchste Preis beträgt für 1 Paar Ochsen 641

OL und für l trächtige Kuh 240

N

Amtliche Bekanntmachungen.

Revier Wildberg.

Orennbokz - Ver ^ au .̂
Montag,

fden 24 . Juli d.
aus Abts-

jwald , Abtheil¬
ung 2 und

Distrikt Thier-
gärtle:

79 Rm . Nadelholz - Scheiter und
Prügel , 14 Rm . dto . Anbruch
und 2690 Stück gebundene
Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr

oben auf dem neuen Weg.

Stück Sägholz mit 7 Festm . l . ,

34 Festm . U ., 16 Festm Hl.
Classe.

Das Holz ist größtentheils ange¬

rückt und beträgt die Entfernung zur

Station Wildberg oder nächsten Wasser¬
stube Vs— 2/4 Stunden.

Revier Wildberg.Stammholz-
Berkauft

D i e n st a g,
Iden 25 . Juli d.
II . , Vormittags
19 Uhr , auf dem
» Rathhause in
Calw aus Gais-

burg , Abth . 6 ,

Abtswald , Abtheilung 1 und 2 und

Scheidholz vom Abtswald , meist Roth-

sorchen und Fichten:
677 Stück normales Langholz mit

28 Festm . II ., 186 Festm . lll .,

229 Festm . lV . Classe , 75 St.

dto . Ausschußholz mit 18 Festm.
UI., 29 Festm. IV. Classe, 108

Neubulach.

Aangbokz - Verbau^
am Sams-

Itag,  den 22 .
Ids . Mts ., Vor-

smittags 11 Uhr,
auf hiesigem

>Rathhause:
517 St . mit

350 Festm.
Den 17 . Juli 1882.

Stadtschultheißenamt.
Hermann.

Hornberg.

Eang ^ okz - Ver ^ au .̂
Am Sams¬

tag,  den 22 .
Juli , Vormit¬
tags 10 Uhr,

kommen aus
dem hiesigen

Gemeindewald

Brunnenberg und Schaubach:
377 Stämme Langholz mit ca . 281

Festm . und 22 Stück Buchen
mit 5,68 Festm . ,

aus hiesigem Rathhaus zum Verkaufe,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeinderath.

Bad Teinach.

Das Jakobifest
'wird am nächsten

Dienstag , den 25. Juli , von Nachmittags 3 Uhr an,
mit Eselrennen , Wettlauft Hahnentanz , Sackhüpfen , Klettern und Wasser¬

tragen , in herkömmlicher Weise hier abgehalten.
Solche , welche sich an Vorstehendem betheiligen wollen , haben sich

zeitig , spätestens bis Montag  Mittag zu melden.

Diejenigen , welche als Hahnentänzer und Tänzerin auftreten wollen,

müssen in Bauerntracht gekleidet sein.
Den 18 . Juli 1882.

Lchultheißenamt Holzäpfel.

Privut - Anzeigen.

Freitag, deu 21. Juli , Morgens v Uhr,
findet eine Prüfung der Schülerinnen statt , wozu Jedermann freundlich ein¬

geladen wird ; die aufgelegten Arbeiten können bis Abends 7 Uhr ange¬

sehen werden. lt.iiik» Vorsteherin.

immozheim, Lberamt Calw.

GkschiWerössnmtgL Empfehlung.
Einem verehrlichen hiesigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir

anzuzeigen , daß ich meinen Wohnsitz von Aalen hierher verlegt habe , empfehle

mich in Anfertigung aller in mein Fach einschlagenden Arbeiten und sichere

bei reeller Bedienung die billigsten Preise zu.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in Reiseartikeln wie Haudkofser,

auch Schulranzen , Damentasche « rc . re.
Achtungsvoll

Gottkleb Mütter , Sattler L Tapezier.

Für äie Monate August September
kann bei allen Postämtern auf die

Neckar-Zeitung in KeiL'öronn
abomürt werden . Preis für diese zwei Monate samml Postgebühr»

nur 1 80
Zu zahlreichen Bestellungen ladet ein

Die Gxpe- itiou - er Neckar- Zeitung in Heilbron«.
!

Liebenzell.

Danksagung und Empfehlung.
Ich zeige hiemit an , daß ich meine Apotheke am 1. Juli an Hem

Apotheker H . Staib abgegeben habe.
Indem ich für das mir von den verehrten Bewohnern von hier und

der Umgegend seit einer langen Reihe von Jahren geschenkte Zutrauen ver¬

bindlich danke , bitte ich, dasselbe auf meinen Nachfolger übertragen zu ivoüen.

41 . Hepplvr

hier
seither

Bezugnehmend auf Obiges empfiehlt sich einen : geehrten Publikum von

und der Umgegend , unter Zusicherung gleich reeller Bedienung wie

II.

Calw.

Sonntag,  den 23 . Juli,
Morgens 7 '/4  Uhr,

Aatb . Gottesilienst .^

Nächsten Sonntag  und die ganze
Woche über backt

Langenbretzeln
'Bäcker Enz.

Diesmal gibt 's en guate Weiße
Und e bisle stvas zum Beiße.

Fri ^ gebrannter
Ä a l A

ist zu haben auf der Ziegelei von
E . Hör lach er.

i»Afcr
zu verknusen.

Ein solches zum Reiten und Fahren

geeignet , Ojährig , kräftig und gesund,

ausgez . Läufer , ist billig zu verkaufen.
Küferstr . 3 , Stuttgart.

Mein oberes vorderes

Aogi18

habe ich bis Martini zu vermiethen.

Carl Schlotterbeck.

Dätzingen,
Oberamt Böblingen.

Akkorä.
Am Jakobifeiertag , den 25 . Juli d. Z,

Mittags 1 Uhr,
wird im Gasthaus zun : Kreuz dahin

die Lieferung von 8—- 9000 Fuß Bau¬

holz im Akkord vergeben , wozu dir

Holzhündler eingeladen sind.

Weil der Stadt.

LöLöltt,
in bester Qualität , empfiehlt

Gustav Schütz

I Iiottorio voll

LaäoL - Laäm-
i»r»vl »8lv LkvInuiiS

S . 1882.

Hauptgewinne in : Werth M
60,000 OL, 30,000 OL, 15,lM Z

rc., zusammen 10,000 Gewinne
i . W . v . 550,400.

Kaofloose ä ^ 6, zur Zieh¬
ung an : 9 . Aug.

Boüloose 4 10, zu allen
Ziehungen giltig , empfiehlt

Stuttgart.
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